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Der private Verbrauch in der Bundesrepublik 
im zweiten Halbjahr 1966 

In der zweiten Jahreshälfte 1966 haben sich in der 

Nachfrage der privaten Haushalte Auswirkungen 

der allgemeinen konjunkturellen Abschwächung ge-

zeigt. Es liegen zwar bisher erst Daten zur Beurtei-

lung der Entwicklung im dritten Quartal vor, einige 

weitere Informationen — vorwiegend aus dem Ein-

zelhandel — lassen jedoch Schlußfolgerungen über 
die Entwicklungstendenz bis zum Jahresende zu. 

Die Erhöhung des privaten Verbrauchs, die 1964 

zuerst zögernd, dann seit Mitte 1965 schnell den sich 
beschleunigenden Einkommenssteigerungen gefolgt 

war, hatte Anfang 1966 mit einer Wachstumsrate 

von über 10 vH den Kulminationspunkt erreicht. 

Der Verbrauch war schließlich rascher als die Ein-

kommen gewachsen, aber im Verlaufe des Jahres 
paßten die Haushalte ihre Ausgabensteigerungen 

allmählich der nachlassenden Einkommensentwick-

lung an. Unter starken monatlichen Schwankungen 

ermäßigte sich das Wachstum der Verbrauchsaus-

gaben im Vergleich zum Vorjahr vom ersten bis 
zum dritten Quartal von 10,7 vH über 7,8 vH auf 

6,4 vH; es wird im vierten Quartal knapp 5 vH be-

tragen haben. Immerhin übertraf es während des 

ganzen Jahres die Expansionsraten des Sozialpro-

duktes sowie der verfügbaren Einkommen. Gegen 

Jahresende jedoch scheinen die allgemein pessi-
mistische Beurteilung der wirtschaftlichen Lage, 

wiederholte Berichte über Kurzarbeit und wach-
sende Arbeitslosigkeit in einigen Industriebereichen 

sowie teilweise Kürzungen von Weihnachtsgrati-

fikationen die Verbraucher zu größerer Zurückhal-

tung in ihrer Ausgabengestaltung veranlaßt zu 
haben. 

Nummer 2 

Von Januar bis Juni 1966 gaben die Haushalte 

mit 130 Mrd. DM knapp 11 Mrd. DM') mehr für 

Konsumzwecke aus als 1965; ihre verfügbaren Ein-

kommen haben in der gleichen Zeit nur um etwas 

mehr als 9 Mrd. DM zugenommen. Im zweiten Halb-

jahr werden vermutlich die Mehreinnahmen und 

Mehrausgaben in annähernd gleicher Größenord-

nung von schätzungsweise 7,5 Mrd. DM zugenom-

men haben. Damit stieg die Verbrauchsquote 2) — ge-

messen am verfügbaren Einkommen — 1966 erst-

malig seit mehreren Jahren wieder, und der Anteil 

der Ersparnisse an der Verwendung der verfüg-

baren Einkommen sank wie in der konjunkturell 
ähnlichen Phase 1962. Im zweiten Halbjahr hat sich 

aber die marginale Sparneigung nicht weiter ver-

ringert. Allerdings lassen Sondereinflüsse wie die 

Ausgabe der VEBA-Aktien im Herbst 1965 oder die 
Reaktionen auf die erwartete Einschränkung der 

Sparförderung im Jahre 1966 die herrschenden 

Tendenzen gegenwärtig nicht klar erkennen. Eben-

so ist schwer abzumessen, in welchem Umfang die 
Spartätigkeit durch Preissteigerungen — die sich 

vor allem auf den unelastischen Bedarf konzentrier-
ten — behindert wurde. 

Die Entwicklung in den Bedarfsbereichen 

Im Vorjahrsvergleich wurden die Aufwendungen 
für Wohnungsnutzung (einschl. Heizung und Beleuch-

tung) wie schon im ersten Halbjahr relativ am stärk-

sten erhöht (rd. 12 vH). Maßgeblich hierfür waren vor 

allem die Mietpreissteigerungen. Sie betrugen für das 

1) Diese Zahl ist gegenüber der im Wochenbericht des DIW 
Nr. 34/1966 veröffentlichten nachträglich berichtigt. 

f) S. Wochenbericht des DIW Nr. 12/1964. 
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Der private Verbrauch in der Bundesrepublikl) 

Nahrungs- u. Genu6mittel 2) .   
Kleidung, Schuhe   
Wohnungs)   
Sonstige Waren 

und Dienstleistungen 4) . .   
Insgesamt   

Nahrungs- u. Genu6mittel 2) . . 
Kleidung. Schuhe   

Wohnungs)   
Sonstige Waren 

und Dienstleistungen 4) . .   

Insgesamt   

1965 1966 

1. Hj. 

41.4 

13,7 
16,7 

47,3 
119,1 

6,9 

12,0 

8,8 

10 
9,0 

2. Hj. 

46,8 
17,1 

17,5 

54,6 
136,0 

9.3 
10,2 
10,7 

10.1 
9.9 

1. Hj. 1 2. Hj. 

44,5 

14,7 
19,1 

51,7 
130,0 

7,5 
7,5 

14,5 

9,2 
9,2 

143,6 

1965 

3. Vj. I 4. Vj. 

Werte in Mrd. DM 

22,5 
7,0 
8,4 

25,0 
62,9 

24,3 
10,1 

9,1 

29,6 
73,1 

1. Vj. 

21,4 
6,8 
9,9 

25,0 

63,1 

Zuwachs gegenüber dem Vorjahr in vH 

5,6 

9,2 

15,0 
10,8 

9,7 
10,2 

9,4 
7,1 

1ft,6 

10,5 
9,7 

8,8 
12,6 
15,0 

10,2 

10,7 

1966 

2. Vj. 

23,1 

7,9 
9,2 

26,7 

66,9 

6,4 
3,4 

14,0 

8.3 
7,8 

3. Vj. 

2:3,5 
7,3 
9,4 

26,7 
66,9 

4,4 
4,9 

11,8 

6,8 

6,4 

4. Vj. 

76,7 

5,0 

1) Berechnung des DIW, einschl. Berlin (West); vorläufig. - 2) Einschl. Verzehr in Gaststätten. - s) Einschl. Heizung und Beleuchtung. -
4) Einschl. Eigenverbrauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter. 

dritte Quartal wie für den Durchschnitt des ganzen 
Jahres rund 10 vH. Daran gemessen fielen gewisse 

Einsparungen beim Brennstoffbedarf wegen der 

milden Witterung und niedriger Heizölpreise nicht 

sehr ins Gewicht. Insgesamt wurde in diesem Be-

darfsbereich im dritten Quartal rd. 1 Mrd. DM mehr 

als im Vorjahr, also ein Viertel der gesamten Mehr-

ausgaben, aufgewendet; nur etwa 400 Mill. DM da-

von entfielen auf die reale Verbrauchssteigerung. 
Bis zum Jahresende haben sich keine wesentlichen 

Änderungen in der Entwicklungstendenz ergeben. 

Mit Zuwachsraten zwischen 4 bis 5 vH gegenüber 

Vorjahr blieben dagegen die Ausgaben in den 

Bereichen Nahrungs- und Genußmittel sowie Be-

kleidung und Schuhe hinter der Entwicklung des 

gesamten Verbrauchs zurück. Beachtet man jedoch, 

daß die außergewöhnlich starke Erhöhung der Be-

kleidungsausgaben vom vorigen Jahr bis in das 

diesjährige Frühjahr hinein anhielt, ist die abge-

schwächte Entwicklung nicht so schwerwiegend, 

zumal die witterungsbedingten Voraussetzungen -

kühler Sommer, warmer Herbst, milder Winterbeginn 

- für eine weitere Verbrauchsausdehnung denk-

bar ungünstig gewesen sind. Eine längerfristig wirk-

same Verhaltensänderung der Verbraucher kann 

daraus nicht gefolgert werden, auch wenn die nomi-

nalen Umsätze im Einzelhandel mit Bekleidung im 

Durchschnitt der Monate Oktober und November 

nur noch dem Vorjahrsstand entsprachen und für 

das vierte Quartal damit ein Rückgang des realen 

Verbrauchs wahrscheinlich ist. 

Im Bedarfsbereich Nahrungs- und Genußmittel 

setzte sich mit dem Zuwachs von 4,4 vH die bereits 

im ersten und zweiten Quartal beobachtete Dämp-

fung der Ausgabensteigerung kontinuierlich fort. 
Im wesentlichen erklärt sich dies durch kräftige 

Preissenkungen - vor allem bei pflanzlichen Pro-

dukten. Sie sind etwa bis Mai um durchschnittlich 

11 vH teurer als 1965 gewesen. Infolge günstiger 

Ernten fielen ihre Preise jedoch bis zum dritten 
Quartal auf 84 vH des Vorjahrsniveaus. Dadurch 

wurden nicht nur Preiserhöhungen bei anderen 

Waren, z. B. Brot und Fleisch, kompensiert, sondern 

es entstand auch Spielraum für die Erhöhung des 

realen Verbrauchs. Vermutlich wird sich der Aus-

gabenzuwachs im vierten Quartal weiter abschwä-
chen; der Lebensmitteleinzelhandel meldete im 

Durchschnitt der Monate Oktober und November 

um 2,6 vH höhere Umsätze als im Vorjahr. 

Auf alle übrigen Bedarfsbereiche entfallen rd. 
40 vH der gesamten Verbrauchsausgaben. Die Nach-

frage war hier 1965 um über 10 vH gestiegen. Ihre 

Entwicklung blieb 1966 weiterhin sehr rege, aller-

dings mit gleichmäßig abnehmenden Zuwachsraten 

und einigen Differenzierungen in den einzelnen Be-

reichen. Immerhin wurden von Juli bis September 

insgesamt 1,7 Mrd. DM (6,8 vH) mehr als 1965 aus-

gegeben. Der größte hier einbezogene Bedarfs-

bereich, die Haushaltsführung, zeichnet sich durch 

eine bemerkenswert stabile Entwicklung aus. Einer 

Fortschrittsrate der Ausgaben für Waren und 

Dienste dieser Gruppe von 9,1 und 8,7 vH in den 

beiden Halbjahren 1965 folgten 8,0 vH im ersten 

Halbjahr 1966 und fast 8 vH im dritten Quartal. Da 

gleichzeitig die Preisindexziffer für die Lebenshal-

tung in dieser Verwendungsgruppe für den bisheri-

gen Verlauf des Jahres 1966 eine rückläufige Preis-

steigerungstendenz ausweist (+ 2,7 vH im ersten 

und + 1,8 vH im dritten Quartal), kann von einer 

leicht beschleunigten Zunahme der realen Nachfrage 

gesprochen werden. Jedenfalls scheint im dritten 

Quartal die Neigung der Haushalte zur laufenden 

Vervollkommnung ihrer Haushaltsausstattung 

grundsätzlich noch nicht beeinträchtigt gewesen zu 

sein. Besonders rege Nachfrage herrschte nach Mö-

beln, Keramik und Glaswaren. Dagegen verlang-
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samte sich die Nachfrageentwicklung trotz niedrige-

rer Preise im Einzelhandel mit Öfen, Kühlschrän-

ken, Waschmaschinen u. ä., also vor allem elektri-

schen Großgeräten des Haushalts. Dies könnte ein 

Zeichen dafür sein, daß die Haushalte gerade bei den 

Waren, wo bereits ein erheblicher Sättigungsgrad 

erreicht ist, beginnen, etwas vorsichtiger über ihre 

Einkommen zu disponieren. 

Im vierten Quartal hat allen Anzeichen nach der 

Verbrauch an Waren und Diensten für die Haus-

haltsführung mit an der Spitze der Entwicklung ge-

standen. Die Umsätze in den betreffenden Einzel-

handelszweigen übertrafen im Durchschnitt der 

Monate Oktober und November den Vorjahrsstand 

um etwa 8 vH, ihr Zuwachs war damit mehrfach 

stärker als in den anderen Gruppen des Einzel-
handels. 

Mit jeweils etwa 7 vH sind im dritten Quartal die 

Ausgaben für die Bedarfsbereiche Körper- und Ge-

sundheitspflege sowie Bildung und Unterhaltung 

erhöht worden. Für beide hat sich das Fortschritts-

tempo gegenüber dem Vorjahr deutlich verlang-
samt, doch im Verhältnis zur Entwicklung der ver-

fügbaren Einkommen sind die Ausgaben noch über-

proportional gestiegen. Allerdings haben beträcht-

lich erhöhte Preissteigerungen für Dienstleistungen 

sowie z. B. auch für Pharmazeutika den mit der Kör-

perpflege zusammenhängenden Verbrauch so stark 

verteuert, daß er sich real gegenüber dem dritten 

Quartal 1965 kaum verändert hat; etwas günstiger 

liegen die Verhältnisse bei dem Bedarf an Waren 

und Diensten für Bildung und Unterhaltung. 

Besonders auffallend verlangsamte sich die Ver-

brauchsexpansion im Bedarfsbereich Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung. Die Ausgabensteigerung 

der Haushalte war im dritten Quartal kaum noch 

halb so groß wie vor einem Jahr, während sie zwi-

schen Januar und Juni 1966 mit rd. 12 vH das gleiche 

Tempo wie 1965 erreicht hatte. Der wesentliche Ein-

fluß auf diese Entwicklung ging von der Ausstattung 

der privaten Haushalte mit Kraftfahrzeugen aus, 

deren Fortschritt seit der Jahresmitte 1966 stark ge-

dämpft wurde. Spezielle Anlässe für eine derartige 

Nachfrageabschwächung, z. B. angekündigte Typen-
änderungen, bestanden damals nicht. Es ist vielmehr 

zu vermuten, daß die Verbraucher im Hinblick auf 

die seit dem Sommer diskutierten Veränderungs-

pläne für die Besteuerung der Pkw-Haltung und 

die Ungewißheit über den Fortgang der wirtschaft-
lichen Entwicklung eine abwartende Haltung ein-

genommen haben. Die Jahreszuwachsraten der ver-

fügbaren Indikatoren betrugen im ersten bis dritten 

Quartal bei den Umsätzen des Einzelhandels mit 

Kraftfahrzeugen 14,6 vH, 2,6 vH und 0,3 vH; bei 
Zulassungen fabrikneuer Pkw 19,5 vH, — 2,6 vH 

und — 2,9 vH; bei den Umschreibungen gebrauchter 

Pkw 17,8 vH, 6,9 vH und 5,0 vH. In den Monaten 
Oktober und November werden stärkere negative 

Veränderungsraten ausgewiesen, die aber im Zu-

sammenhang mit einer sehr günstigen Entwicklung 

des Vorjahres zu betrachten sind. Rückblickend 

bleibt für 1966 festzustellen, daß die private Motori-
sierung im Durchschnitt des ganzen Jahres etwa die 

gleiche Ausdehnung wie schon im Vorjahre erreicht 

hat. — Die Nachfrage nach Leistungen der öffent-

lichen Verkehrsunternehmen hat sich ohne wesent-

liche Veränderungen entwickelt. Auch die erheb-

lichen Tariferhöhungen im Postdienst haben zu kei-

ner merklichen Beschleunigung im Ausgabenwachs-

tum geführt. 

Ausblick 

Nach vorläufigen Schätzungen hat der private 

Verbrauch im Jahre 1966 nominal um rd. 7 vH zu-

genommen. Dabei hat sich im Laufe des Jahres ein 

Tendenzumschwung im Wachstumstempo voll-

zogen; die privaten Verbrauchsausgaben wurden 

zunehmend der sich abschwächenden Einkommens-

entwicklung angepaßt. Dieser Prozeß wird auch in 

den nächsten Monaten anhalten und sich gegebenen-

falls bei fortschreitender Verschlechterung der Be-

schäftigungslage und weiterhin nachlassenden Ein-
kommenswachstum verschärfen. In welchem Maße 

dies zu einer stärkeren Belastung der Entwicklung 

des realen Verbrauchs führen wird, ist noch nicht 
zu übersehen. 

Die Steigerung des Preisniveaus für den privaten 

Verbrauch hatte im ersten Halbjahr ihren Höhe-

punkt erreicht. Es lag um durchschnittlich 4,2 vH 

über dem entsprechenden Vorjahresstand. Der reale 

Verbrauchsanstieg betrug in dieser Zeit 4,8 vH, 

also nur reichlich die Hälfte der nominalen Ver-

brauchsausdehnung. Nach den gegenwärtig bekann-

ten Daten kann angenommen werden, daß die Aus-

gabensteigerung von etwa 7 vH im ganzen Jahre 
1966 zur Hälfte auf eine reale Verbrauchserhöhung 

und zur anderen Hälfte auf Preiserhöhungen ent-

fallen ist. Die inzwischen für 1967 angekündigten 

Veränderungen in der Besteuerung von Mineralöl, 

Tabakwaren, Branntwein und der privaten Pkw-

Haltung werden — bei unverändertem Verbrauch — 

zu einer zusätzlichen Preiserhöhung von über-

schlägig bis zu 0,5 vH des Gesamtverbrauchs führen. 

Das jetzt erreichte hohe Preisniveau, insbesondere 

bei Mieten und Dienstleistungen, wird eine positive 

Zuwachsrate der Verbraucherpreise bis weit in das 
Jahr 1967 hinein nach sich ziehen. Bei insgesamt 

stark abgeschwächter Entwicklung von Einkommen 
und Verbrauch der privaten Haushalte wird daher 

die Preiskomponente im ersten Halbjahr 1967 kaum 

geringeres Gewicht — bezogen auf das Ausgaben-

wachstum — haben als bisher. 
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Der sowjetische Wohnungsbau 

Die verbraucherfreundliche Wirtschaftspolitik der 
Nach-Stalin-Zeit kam neben den Bereichen Land-

wirtschaft und Konsumgüterproduktion — mit 

einem gewissen zeitlichen Abstand — auch dem 

Wohnungsbau zugute. Ein Beschluß des ZK der 

KPdSU vom 31.7. 1957 stellte der Bauwirtschaft die 

Aufgabe, „in den nächsten 10 bis 12 Jahren die 

Wohnungsnot endgültig zu beseitigen." 

Dieses Ziel wird zwar in der angegebenen Zeit 

— also bis zum Ende dieses Jahrzehnts — nicht er-

reicht werden, aber unverkennbar hat sich nach 1957 

die Situation im Wohnungswesen der Sowjetunion 

entscheidend und kontinuierlich verbessert, und 

zwar sowohl durch die rapide Beschleunigung des 
Bautempos als auch durch den Übergang zum Bau 

von abgeschlossenen Kleinwohnungen für den Be-

darf einer Familie. 

Entwicklung des Bauvolumens 1918 bis 1965 

Die Wohnungspolitik des Sowjetstaates begann 

unmittelbar nach der Revolution mit der Beschlag-

nahme und Umverteilung des gesamten städtischen 

Wohnraums'). In dieser Zeit bildete sich die für 

viele Jahrzehnte typische, heute erst teilweise über-

wundene Wohnweise der sowjetischen Stadtbevöl-

kerung heraus, nämlich die gemeinschaftliche Unter-

bringung mehrerer Mietparteien in einer Wohnung. 

Die Neubautätigkeit war bis 1928 praktisch be-

deutungslos. Nach dem Beginn der staatlichen Plan-

wirtschaft 1929 beschleunigte sich das Bautempo, 

anfangs nur geringfügig, später immer mehr, nach-

dem der anhaltend starke Zustrom in die Städte, 

nach dem zweiten Weltkrieg dann auch der Verlust 

von Wohnraum durch Kriegszerstörung ein stärke-

res Wachstum des Bauvolumens erzwangen. 

Die Verteilung des gesamten Bruttozuganges an 

Wohnfläche von 1918 bis 1965 zeigt bei einer Pe-

rioden-Aufgliederung von jeweils 8 bis 10 Jahren 

ein starkes Wachstum in der Nachkriegszeit mit 

deutlichem Schwerpunkt im letzten Jahrzehnt. 

Bruttozugang an Wohnraum in Mill. qm 

(ohne Kolchose) 

1918 bis 1928   42,9 
1929 bis 1937     80,9 

1938 bis 1945   91,8 
1946 bis 1955   254,6 

1956 bis 1965     720,7 

1918 bis 1965  1190,9 

Allein in den acht Jahren 1958 bis 1965 wurde mehr 

Wohnraum fertiggestellt als in 40 Jahren vorher. 

Diese Entwicklung wird sich fortsetzen. Der gegen-

wärtige Fünfjahresplan 1966 bis 1970 sieht den Bau 

von Wohnhäusern mit einer Gesamtfläche von 
480 Mill. qm vor, das sind 87 Mill. qm mehr als in 

den vergangenen fünf Jahren 2). 

Alle angegebenen Zahlen beziehen sich auf den 
Bruttozugang an Wohnfläche in Städten, Arbeiter-

siedlungen und Sovchosen, berücksichtigen also 

nicht den Kolchos-Wohnungsbau. Für die Stadt-

gebiete wurde erstmalig 1964 auch die jährliche Ver-

änderung des Wohnungsbestands durch Zu- und 

Abgang von Wohnfläche sowie durch Umwandlung 

ländlicher in städtische Wohnbezirke (Eingemein-

dung) veröffentlicht. Dabei ergibt sich folgende 

Bilanz') : 

Neubau in Städten   57 459 000 qm 

+ Eingemeindungen    3 556 000 qm 

61 015 000 qm 

— Abriß alten Wohnraums   9 470 000 qm 

Nettozugang an städt. Wohnraum .. 51 545 000 qm 

Brutto- wie auch Nettozugang an Wohnfläche sind 

im Laufe des Siebenjahresplans (1959 bis 1965) aller-

dings zurückgegangen. Der Jahresnettozugang nahm 

von 64 Mill. qm (1959) auf 51 Mill. qm (1965) kon-

tinuierlich ab. Die Bauwirtschaft konnte das zu Be-

ginn des Siebenjahresplans angeschlagene Tempo 

nicht durchhalten und blieb ziemlich stark hinter 

dem Planziel zurück: statt der geforderten Bau-

leistung von 640 bis 660 Mill. qm wurden von 1959 

bis 1965 nur 556,5 Mill. qm Wohnfläche gebaut. 

Dennoch reichte das Bauvolumen aus, um trotz der 

ständig wachsenden Stadtbevölkerung die Wohn-

raumversorgung zu verbessern. Der Wohnraum je 

Kopf der städtischen Bevölkerung hatte zwischen 

1913 und 1955 bei 6 bis 7 qm und zeitweilig noch 

Wohnraumversorgung der städtischen Bevölkerung in der UdSSIR 

Jahr 

Städtischer St dusche Wohnflache je 
Wohnraumfonds' Bevölkerung süidt Einwohner 

Mill. qm Mill. Pere. I qm 

1913 

1940   
1950 . . . . .   
1955  
1958  
1960   
1964  
1965  

180 1 28,5 6.3 

421 
513 
640 
832 
958 
1 130 
1 233 

63,1 
71,2 
87,3 
97,8 

106,1 
116,8 
123,0 

I 

6,7 
7,2 
7,3 
8,5 
9,0 
9,7 

10,2 

Quelle: Narodnoe Chozjajstvo 1964 S.7, 610. 

1) Vgl. Albrecht Kruse: Der sowjetische Wohnungsbau. 
Sonderheft Nr. 58 des DIW. Berlin 1961. 

z) Pravda vom 30. 3. 1966 und vom 6. 4. 1966. 
3) Narodnoe Chozjajstvo SSSR 1964, S. 611. 
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darunter gelegen. Seitdem ist diese Kennziffer lau-

fend gestiegen und liegt heute bei 10,2 qm. Damit 
ist wenigstens die international als Mindestbedarf 

anerkannte „hygienische Norm" von 9 qm je Kopf 

der Bevölkerung erreicht und überschritten. Ver-

glichen mit der Wohnraumversorgung westlicher 

Industrieländer bleibt die UdSSR freilich noch weit 

zurück: z. B. lag die Pro-Kopf-Quote der Bundes-

republik 1960 bei 19,4 qm") und war damit mehr als 

doppelt so groß wie die sowjetische im gleichen 

Jahr. 

Verteilung der Wohnfläche 

Ungefähr gleichzeitig mit der Erweiterung des 
Bauvolumens vollzog sich der Übergang zum Bau 

von abgeschlossenen Einfamilienwohnungen. Die 

bisherige Praxis, mehrere Familien in einer Woh-

nung unterzubringen, wurde 1959 aufgegeben, aller-

dings einstweilen nur für den neu zugehenden 

Wohnraum. Erst seit dieser Zeit weist die sowje-

tische Statistik den Umfang des Neubaus auch nach 

geschlossenen Wohneinheiten aus, während vorher 

nur der Zugang an Wohnfläche in qm angegeben 

wurde. In den Jahren 1959 bis 1965, also während 

der Laufzeit des Siebenjahresplans, lag der jahres-

durchschnittliche Bruttozugang an Wohnungen bei 

1,9 Mill. Einheiten'). Die Gesamtleistung der Sieben-

jahrperiode von 13,3 Mill. lag wiederum unter dem 

Planziel, das 15 Mill. Wohnungen betrug. 

Mit einem Wohnungszugang von 10 Wohnungen 

je 1000 Einwohner liegt die UdSSR 1965 zusammen 

mit der Bundesrepublik Deutschland an der Spitze 

der europäischen Länder'). Bei diesem Vergleich ist 

allerdings die Durchschnittsgröße der Wohnungen 

nicht berücksichtigt, die in der Sowjetunion noch 

außerordentlich gering ist. Gerechnet nach qm neu-

gebauter Wohnfläche je Einwohner nimmt daher 

die Sowjetunion keineswegs eine Spitzenstellung in 
Europa ein. Zum Beispiel hält sich seit 1959 die 

Durchschnittsgröße der sowjetischen Wohnungen 

— dem Planziel entsprechend — ziemlich konstant 

bei etwas mehr als 40 qm (1965 = 43,4 qm), während 

in der Bundesrepublik die Bruttowohnfläche je 

Wohnung von Jahr zu Jahr gestiegen ist und 1965 

78,0 qm erreicht hat'). 

Eigentumsverhältnisse und Finanzierung 

Privateigentum an Wohnhäusern ist in der Sowjet-

union erlaubt und weit verbreitet. Zeitweilig — vor 

allem gegen Ende der fünfziger Jahre — wurde der 

private Wohnungsbau ausdrücklich gefördert. In den 

letzten Jahren hat das staatliche Interesse am pri-

vaten Wohnungsbau — mit der inzwischen verbes-

serten Wohnungsversorgung — nachgelassen. 

In jedem Fall dürfen nur Wohnhäuser mit höch-

stens fünf Zimmern gebaut werden. Diese Häuser 

können vererbt und verkauft werden. 

Der Anteil privater Eigentümer am gesamten 
städtischen Wohnungsbestand war bisher nur ge-

ringen Schwankungen unterworfen. Er hatte 1940 

bei 37 vH gelegen. 1958 hat er — mit 40 vH — seinen 

bisherigen Höhepunkt erreicht und ist danach wie-

der auf 35 vH (1965) zurückgegangen. 

Allerdings wird sich die nach 1958 zu beobachtende 

Abnahme des privaten Anteils vermutlich in Zu-

kunft verstärken, da beim Neuzugang von Wohn-

fläche der Anteil des Privateigentums in den letzten 

Jahren stark zurückgegangen ist und 1965 nur noch 
20 vH der fertiggestellten Wohnfläche erreichte — 

gegenüber 34 vH im Jahre 19586). 

Auf der anderen Seite hat die Bedeutung der 

Wohnungsbaugenossenschaften in den letzten Jah-
ren außerordentlich zugenommen, wobei unter Woh-

nungsbaugenossenschaft hier der Zusammenschluß 

mehrerer Parteien zum gemeinsamen Bau eines 

Wohnhauses mit Eigentumswohnungen zu ver-

stehen ist. 

Zugang an Wohnfläche, die von Wohnungsbau-

genossenschaften finanziert wurde 

1963   1,8 Mill. qm9) 

1964   4,8 Mill. qm9) 
1965   6,0 Mill. qm") 

Plan 1970   18-24 Mill. qm") 

Bemerkenswert an dieser Entwicklung ist weniger 

die tatsächliche Bauleistung als vielmehr das bis-

herige und das geplante Wachstumstempo. Bei Ein-

haltung der Planziele wären die Baugenossenschaf-

ten 1970 mit rund 20 bis 25 vH am gesamten Wohn-

flächenzugang beteiligt, während sie 1965 nur knapp 

8 vH erreichten. 

Für die Finanzierung des Wohnungsbaus gibt es 
drei Quellen: 

1. Mittel aus dem Staatshaushalt für die im Volks-

wirtschaftsplan der betreffenden Periode vorge-

sehenen Bauobjekte. 

2. Mittel der staatlichen Betriebe. Dabei handelt 

es sich um Teile des Gewinns, die die Betriebe für 

den Bau von Werkwohnungen verwenden dürfen. 

3. Mittel der Bevölkerung. Die private Wohnungs-

baufinanzierung wird vom Staat durch die Gewäh-

4) Ergebnis der 1 % Wohnungserhebung von 1960. Die Ergeb-
nisse der Wohnungsstichprobe von 1965 liegen noch nicht vor. 

6) Berechnet nach: SSSR v eifrach 1965, S. 159/160. 
1) Bundesbaublatt, Nr. 5/1966, S. 187. 
t) Ebenda, S. 190. 
8) Berechnet nach: SSSR v cifrach 1965, S. 159/160. 
8) Nar. Choz. 1964, S. 609. 
10) Pravda vom 3. 2.1966. 
11) Trud vom 31. B. 1966. 



— 10 — 

rung langfristiger Kredite unterstützt, wobei die 

Kreditbedingungen bei genossenschaftlicher Bau-

weise etwas günstiger sind als beim individuellen 

Wohnungsbau. Mindestens 40 vH der Bausumme 

müssen die Mitglieder einer Baugenossenschaft aus 

eigenen Mitteln aufbringen, ehe der Staat die Bau-

genehmigung erteilt und die restlichen 60 vH kre-

ditiert. Beim individuellen Wohnungsbau sind 50 vH 

Eigenmittel erforderlich. Die Laufzeit des Kredits 
liegt beim individuellen Wohnungsbau bei 7 bis 
10 Jahren, beim genossenschaftlichen bei 10 bis 

15 Jahren 12). 

Insgesamt wurden im letzten Jahrfünft jährlich 

jeweils 7 bis 8 Mrd. Rubel im Wohnungswesen in-

vestiert. In den kommenden fünf Jahren sollen ent-
sprechend dem geplanten Wachstum des Bau-

volumens im Jahresdurchschnitt 9 Mrd. Rubel auf-
gebracht werden") 

Kommunale Versorgung 

Die städtebauliche Gesamtplanung der UdSSR 

umfaßt neben dem Wohnungsbau auch den Bau 

öffentlicher Gebäude (Schulen, Läden usw.) und den 

Ausbau kommunaler Einrichtungen (Verkehrs-

anlagen, Kanalisation). Die gesamten, für den 

Städtebau vorgesehenen Investitionsmittel sollen 

nach folgendem Schlüssel auf die einzelnen Ressorts 

verteilt werden 14): 

Wohnungsbau   50 bis 55 vH 

öffentliche Gebäude    24 bis 25 vH 

kommunale Einrichtungen   21 bis 25 vH 

Grundsätzlich sollen die öffentlichen und kom-

munalen Anlagen etwa gleichzeitig mit den Wohn-
siedlungen gebaut werden, für die sie bestimmt 

sind; in der Praxis werden aber regelmäßig die 

Wohnungsbauvorhaben energischer vorangetrieben 

als die anderen Infrastrukturbauten, deren Fertig-
stellung oft jahrelang zurückbleibt. Hierdurch wer-

den die Wohnbedingungen und der Wohnkomfort 

der Mieter in den betroffenen Arealen natürlich sehr 

beeinträchtigt''). 

Es ist daher nicht erstaunlich, daß ein großer Teil 

der sowjetischen Wohnungen noch recht primitiv ist. 

Über den Anschluß der Wohnungen an das Netz der 

kommunalen Dienstleistungen liegen für 1961 amt-

liche Angaben vor, die sich allerdings nur auf den 

staatlichen und genossenschaftlichen Wohnungs-

bestand beziehen. Danach waren zwar alle Wohnun-

gen mit Elektrizität versorgt, jedoch hatten nur 
57 vH aller Wohnungen Anschluß an die kommu-

nalen Einrichtungen der Wasserversorgung und 

Kanalisation. Gasanschluß hatten sogar nur 29 vH 

aller erfaßten Wohnungen10). 

Seit der Aufstellung dieser Zahlen sind fünf Jahre 

vergangen, in denen sich die Lage zweifellos gebes-
sert hat. Ganz sicher gilt das für die Gasversorgung, 
über deren Ausdehnung Zahlen bis 1965 vorliegen. 

Zugang und Bestand an Wohnungen mit Gasanschlufi 

in 1000 

Jahr Zugang Bestand 1) 

1959   
1960   
1961   
1962   
1963   
1964   
1965   

560 
752 
980 
1 090 
1 289 
1520 
1 530 

2 576 
3 328 
4 308 
5 3't8 
6 687 
8207 
9 737 

1) SSSB v cifrach 1965, S. 160. 

Die Installierung von Gasanschlüssen in Wohnun-

gen nimmt also laufend zu. Die Zahl der jährlich 

angeschlossenen Wohnungen lag aber auch 1965 mit 
1,5 Mill. noch unter dem Bruttozugang an Wohnun-

gen, der in allen Berichtsjahren um 1,9 Millionen 

schwankte. 

Über die geplante Entwicklung im laufenden 

Fünfjahresplan gibt es nur sehr globale Angaben. 

Danach soll bis 1970 jede zweite städtische Wohnung 

Gasanschluß haben, der Verbrauch der Stadtbevöl-

kerung an Elektrizität soll um 60 vH steigen und 

alle Städte sollen eine zentralisierte Wasserversor-

gung bekommen 17 ). 

12) Finansovo-Kreditnyj Slovar'. Bd. I, S. 393, Bd. II, S. 472. 
13) Pravda vom 30. 3. 1966. 
14) Stramentov: Vvedenie v gorodskoe stroitelstvo. Moskau 

1963, S. 166. 
15) Pravda vom 23. 1. 1966, S. 3. 
16) ZiliMnoe Strottelstvo, Nr. 12/1963, S. 11. 
17) Trud vom 31. 8. 1966. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

34. Jahrgang Berlin, den 13. Januar 1967 Nr. 2 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

November 1966 

Gegenstand Ge- 
biet 

Einheit 

1965 1966 

Anzahl der Arbeitstage 

Okt. Nov. Dez. 

22,0 21,4 22,8 

Industrie-Auftrageeingang 1) 2) 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . . 
Investitionsgüterindustrien . . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . . . 

Industrie-Umsatz 8) 
davon: Inlandsumsatz   

Auslandsumsatz   

Netto-Produktionsindez 4) 
Industrie insgesamt   
Bergbau . . .   
Grundstoff- u. Prod Güter-Ind.   
Investitionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien . . . 
Nahrunge- u. Genußmittel-Ind. . 
Energieversorgungsbetriebe 
Bauhauptgewerbe   

Brutto-Produktionsindez 4) 
Investitionsgüter (ohne Pkw) . . 
Verbrauchsgüter (ohne Pkw). .  

Produktion 
Elektrizitätserzeugung 5)   

Steinkohle 6)   
Koko   
Braunkohle, roh   

Erdölförderung   
Erdgasförderung   
Benzin   
Heizölerzeugn. (einschl. Eigenverbr.) 

Natursteine   
Zement   
Gebrannter Kalk 
Mauerziegel   
Dachziegel   
Isolier- und Leichtbauplatten 8) . 

Eisenerz   
Roheisen u. Hochofenferroleg..   
Stahlrohblöcke und -brammen .   
Walzstahl   

Hüttenaluminium (Elektrolyse).   
Elektrolytkupfer  
Rohzink b)   
Hüttenblei   

Schwefelsäure (S0a Inh  )  
Soda (Na2 COs Inh.)   
Chlor (Primärproduktion) . . 
Stickstoff- Düngemittel (N Inh.) . . 
Phosphat-Düngemittel (P20a Inh.) . 
Kunststoffe   
Zellwolle   
Reyon  
Synthetische Fasern   

Papier und Pappe   

Metallbearbeitungsmaschinen 10)11) 
bfasch.- u. Präzisionswerkzeuge . . 
Masch. für die Bauwirtschaft 10)11) . 
Landmasch. u. Ackerschlepper 
Büromaschinen 10) u)   
Textilmaschinen 11)   

Personen- u. Kombiwagen 12) . . 
Liefer- u. Lastkraftwagen 12) . 

Elektromotoren, Generatoren 10)11) 
Transformatoren 10)11)   
Isolierte Drähte u. Leitungen 
Kabel 
Elektr. Wirtschafisgeräte 10)11) 
Elcktr. Haushaltkühlschränke 10)11) 
Geräte d. Nachrichtentechnik 10)11) 

Werkzeuge 18)   

Möbel 4)14)   

Leder insgesamt  
Schuhe insgesamt 15)  

Garn, auch gezwirnt   
Gespinstverarbeitung 16)   

BRD *) 

BRD 

BRD x) 1958 - 100 

Gel. Arbeitsstd. i. d. BauwirtscbaR 17) 
davon für Wohnungsbauten 

Landwirtschaftl. Bauten . 
Gew. u. industr. Bauten 
8 ffen tl. u. V erkehrsbauten 

Bauggenehmigunge❑ (Wohnungen) 
Baufertigstellungen (Wohnungen) 

BRD x) 

BRD 

BRD x) 

BRD 

BRD 

1954 * 100 D 

Mill. DM S 

D 

1958 - 100 D 

Mill. kWh S 

1000 t „ 

1000 cbm 
1000 Stck. 
1000 qm 

1000 t 

t 

1000 t 

„ 

Anzahl 

t 

1958 - 100 

t 
1000 Paar 

t 

1000 Arb.-St. 
vH 

Anzahl 

283 1 278 
2341i 227 
345 1 355 
269 : 245 

266 
225 
361 
193 

33501', 33509 33881 
28399 ' 27114 28153 
5102 5205  i  57ß8 

166,8 
105,0 
185,'2 
170,2 
170,4 
145,6 
176.7 
188,6 163,7 1'_'8,9 

170,7 • 158,0 
103,9 101,2 
184,5 166,8 
175,4 170,7 
175,4 154,1 
157,9 144,4 
20:3.0 199.6 

153,8 159,9 169,5 
178,2 182,8 154,6 

14832! 15764 16041 

11099 10881 11096 
3214 3094 3135 
9194 9524 9498 

679 655 676 
205 236 246 

o) 834 814 833 
3071 3319 3618 

•)10614 8071 6649 
3628 2461  1891 
1005' 790 6S1 
1491 1322 1129 

51601 49543 5142_' 
4618 4211 3221 

907 915 849 
2231 2142 2037 
3042 2879 2649 
2069. 2002. 1587 

20314 19400 20387 
22829 2'2399 23434 
14284 13542 13533 
20198 21595 21304 

253 246 260 
98,4 96,6 101.7 
94,4 90,6 91,8 
117,4 116,6 1'2:3,3 
84,9 76,3 75,3 

172,0 0)173,7 171,8 
17,7 17,2 14,0 
6,5 6,6 5,8 

15,7 16,3 16,9 

o)366,9, 354,1 336,7 

S o)29349 29645 39.511 
„ 4803• 494'2 54.4 
„ 30800 2S418 28603 
„ 0)53639 48238 50S2S 

3'215 3497 3844 
„ 9785 101'?4 10310 

„ 251282 247488'237973 
„ 19885 19282 19375 

D 

S 

0)23314 25671 
12671 12860 
20921 21003 
31733, 31547 
20659 21345 
11'298 9140 
3352 3059 

6228 

163,4 

5342 
132'23 

56817 
65393 

6284 

178,9 

5416 
1'2532 

56232 
68159 

S 270283 226747 
38,8 37,9 
2,3 2,1 
19,3 20,4 
39,6 39,6 

S 60619 51527 
„ 5'2006 54444 

28440 
13188 
19746 
31379 
20297 
8931 
425 

6220 

150,5 

5315 
12340 

55734 
65549 

191511 
39,4 
1,9 

20,9 
37,8 

51055 
223511 

Jan. ! Febr. März April •• Mai Juni • Juli Aug. • Sept. ' Okt. Nov. 

21,5 I 20,8 23,8 ' 20,0 20,8 21,2 1 22,0 23,7 • 22,8 1 22,0 21,4 

245 252 306 274 273 267 250 24110) 2721 212 261 
218 223 259 236 240 251 245 234 0) 236 1 234 2:34 
317 329 3.3 337 343 340 318 301',o) 34'21 336 320 
182 190 269 241,  224 188 163 168•o) 230 240 217 

29504 293.6 34937 31673 32255 33148 ! 31227 31255! 3492.5 3370'2 
24723 24523 29113 26436' 26921 27501 26096 26053 28983 27959 
4781 4853 58'24 5237 54'34 5647, 5131 5202 5937 I 5743 

150,6 156,2 
106,9 104,0 
168,4 177,6 
155,7 161,8 
155,8 159.2 
120,8 124,f; 
206,0 168.2 
90,3 : 129,5 

141,5 148.2 
160,9 164,2 

16111 14170 

1 1 

161,8 168,4 167,5 168,2 153,0 141,7 
100,:3 99,6 99,1 96,3 i 95,3 ' 92,1 
188,4 191,8 , 195,4 197,7 • 187,4 179,3 
165,3 173,3 171,5 175,6 •• 147,8 1'29,9 
164,8 17'2,:3 166,4 161,4 146,5 129,4 
126,0 134,9 138,0 140,2 141,9 , 129,9 
188,3 183,0 163,9 156,.5 153,4 ', 148,4 
156,8 193,1 198,0  , 197,0 180,5 169,9 

• I 
154,3 ' 162,4 159.6 165,6 141,7 122,5 
167,4 175,4 169,5 , 162,2 145,8 •, 129,4 

15699 13959 13142 12907 

11164 10561 11/09 10455 10466 
3214 2876 3121 2965 30i7 
9411 7115 7582 7774 7946 

13094' 13098 

10708 10001 10260 
2938 2985 2864 
7877 7938, 7993 

665 599 671 649 670 645 
2.9. 234' 263 224 209 191 
ßi9 750 836 797 879 925 

3968 3398 3518 3363 3497 3515 

I 

^)162,2•i 165,5' 169,2 
•) 95,6i 95,91 93,8 
0)189,4' 187,9 ,, 189,0 
o)161,5 164,4 169,7 
Z) 165,1 168,8. 170,8 
0)136,8 149,6 153,6 
0)174,4 183,5 299,5 

180,5 0)182,4 1.6,4 

i 
o)145,4 147,7' 157,2 
0)169,4  174,0  : 1.6,9 

14247 15761 

0)10341 o)9782 
2119 ' 2777 

o)ß724 8833 

10359 
27:30 
8613 

663 664 643. 674 653 
184 181 180 249 302 
919 954 901 870 890 

3494 3378 3411 3110' 3730 

2398 3913 7203 7338' 8784 9196' 9712 10089 ! • 0)108.3 9791 8412 
1024 1989 3255 3156 3523 3317 35113 33S9'o) 3393 3469 2679 
627 701 968 848' 950 939 970 957 1011 1011 969 800 
685 612 1096 1209 1381 1450 1465 1495 0) 1443 1360 1'258 

42521 41324 49086 45657 48351 48697 , 49489 53348',=)53532 53355 50193 
26.6 3483 4886 4304 4369 4240 4583 4486 c) 4595 4'269' 3901 

857 817 872 785 785 806 764 807' 801! 779 757 
2133 2065 2297 2118 2199 
2909 '2654 3'2'23 2892 30'26 
1949 19'28 2313 2017 2121 

20455 18587 20806 20119 
21082 19471 2274'2 2'2060 
15603 13376 13643 14871 
18S-i8 20301 21201 '21554 

25- 232 252 238 
102,2 94,6 9,•,5 101,5 
96,9 90,3 98,1 101,1 

122,0 109,5 12 2, 7, 118,9 
51,9 67,8 74,3 71,6 

173,5 167,1 159,0 188,4 
15,5 16,:3 19,3 17,7 
6,4 6,'2 7,1 •. 6,1 

16,9 16,6 1S,9 ' 17,5 

335,4 346,1 392,7 1 331,4 

23394 23762 31924 23623 
4346 4656 5699 I 5230 

'2'2635 ' 27834 3.817 ', 3'2044 
5"20S 59200 727'27 60950 
3046 . 33'2fi 3672 : 3533 
86'28 9'208 102171 94'27 

'?40937 2350S0 231714 ?38027 
18119 ' 17430 20373 1790S 

22175 , '2280'2 25257 
10362 10764 12105 
19915' 20333 21798 
26311 1•, ''25335 32398 
18222 19207 217.6 
8530', 9754 11577 
30S2, 3301 3777 

5615, 5763, 6907 

137,2 145,7 • 151,2 

5269 5245 5832 
12584 1'2555' 15632 

55522 
65349 

126412 
37,3 
1,5 

25,1 
36,1 

38414 
14366 

5394S 63096 
63347'  72944  

i i 
173670 1'240008 

40,6 ' 39,9 
1,7 . 2,0 

225,0 20,2 
390,7 3.,9 

319507 54972 
19593 1 22741 

21690 
11948 
19763 
30443 
1s004 
10376 
3720 

5635 

166,4 

5048 
13111 

52599 
62557 

24S504 
39,9 
2,3 

19,4 
38,8 

49117 
24786 

21'680 
22194 
16232 
20058 

267 
98,4 

103,2 
12:i3O 
84,3 

195,4 
18,5 
6,5 

18:6 

344,8 

29193 30650 ; 29612 ', 24741 
5336 6'216 , 5052 ' 4050 

32103, 3'2999I 27162 ?4236 
63340 57524 46408, 33991 
3614 3613 3358 2463 
9251 9607 9409 8481 

258713255922 141265 1207083 
18797 19564 10404 17615 

21470 '22516 • 21401 1 19519 
11895 11334' 10964 10047 
20459 2001'2 1Si46 18210 
31562 30716' 3059'2 30505 
18618 17960 19183 11451 
11420 11343 9286 6815 
3597 3678 3741 3501 

5785 5675 5854 3923 

164,5 16'2,7 ' 146,3 

5030 
15521 

54566 
64020 

'2645'21 
40,0 
'1,4 

19,0 
38.6 

51003 
27653 

4704 4540 
8610 10754 

54436 47870 
63831 56776 

265657 
39,7 
2,4 
VGA 
39,1 

52478 
32561 

253989 
39,2 
2,.5 

19,1 
39,2 

53013 
39086 

o)1'23,9 

4508 
11909 

34174 
4593S 

2212 2'276 2198 0)2034 2026 1988 
3088 3099 2992 2.S0 2765 2696 
2130•i 2133, 2075.0)-092io)1923 1827 

20205' 20695•I 2058 20026• 20705 20141 
21192 'i 21332 21496 20974 211800 20606 
14347 I 14696 I 14830 1410.1 I•, 1392'2 •. 14698 
19532 i 19'20'2 18725 I 18851 'i 19664 25414 

'266 ' 271 265 0) 268. '270 263 
96,5 105,0 104,8 92,5' 10'2,'2 93,9 
99,6 101,9 10:1,9 0)104,1 106,6 1U8,4 

117,6 121,7 ', 122,7 117,6' 123.4 1'23,3 
81,2 82,9 , 83,3 49.1 83,2 

191,'2 IS8,6 , 0)190,4 0)192,5', 204,3 20:3,7 
17,9 ' 14,1 , 12,8' 17,6, 19,2 18,2 
6,8 I 6,8 , 6,6 6,4 6,8 6,6 

18,6 , 17,6 17,3 0) 16,9I 17,4 ', 17,4 

360,2 371,2 373,2 o)369,0 371,9 , 36'2,8 

0)27840 25599: 274;4 
0) 5517 49u8 4576 
o)23474 19970' 18233 
0)47817'. 48303 48833 
o) 3910 36.58 . 3795 
0) 5143 9571 951S 

265644 253.86240320 
17497 16818 15789 

0)22592• 21019 '20996 
0)11663 10191, 11327 
-)21829', 2I141' 19904 
)2-694 25173I 25733 
)20992 20117 21009 

o) 9S,i3 9S97 10077 
o) 3664, 3921 3598 

0) 5718 1 5633 5495 

o)168,7 178,5 

o) 4558 4449 
0)13418 12271 

0)53446 52227 
o)66109 64466 

256115 
33,4 
2,6 

19,4 
39,6 

50674 
42692 

262600'255269 
39,3 40,0 
2,2 2,2 
19,0 19,0 
39.5 34,8 

5116'2 43497 
45369 

181,6 

4396 
11-,76 

51221 
62570 

29S512 

BRD = Bundesrepublik Deutschland einseht. Saarland u. Berl'n (West). - BRD-) e Bundesrepublik Deutschland e'nschl. Saarland ohne Berlin. - BRD*) - Bundes-
republik Deutschland ohne Saarland u. Berlin. - S = Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - o) Berichtigte Zahl. Kursi ,e Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Wertindex, kalendermonatlich. - 2) Ohne Bergbau, Bauindustrie, Nahrungs- und Genu@mittel-Ind. u. Energ'e. - 3) Ohne Energieversorgungsbetriebe u. ohne 
Bauhauptgewerbe. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - 4) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 8) Ohne Bundesbahnkraftwerke; ergänzt um An-
gaben des Bundesministeriums für Wirtschaft. - 6) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 7) Einschl. Sinterdolomit. - 8) Umgerechnet auf 2.5 cm Plattendicke. - 8) Gesamt-
erzeugung der Hütten.- 10) Einschl. Zubehör. - 11) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. - 12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor. - 15) Betriebe mit 50 u. mehr Be-
schäftigten. (Repräsentativerhebung). - 14) Bruttoproduktionsindex. - 16) Ohne Gummi-Schuhe. - 16) Einsatzgewicht. - 17) Endgültige Zahlen für 1965. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 
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hlonatllebe 
Zahlen-
übersieht 

Oktober 1966 

Gegenstand 

Anzahl der Arbeitstage 

Bevölkerung 

Bevölkerungsbestand,gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2)   

Eheschließungen  

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte a)   
darunter weibliche . . .   

Arbeitslose h. d. Arb.-Ämtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose a) 
Off. Stellen b. d. ArbAmtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

Ge-
biet*) 

D 

BRD x) 
W- B 
OB 
MD x) 

BRD 
MD 

BRD 
hI D 

BRD 
MD 

BRD 

BRD 

Einheit t) 
1965 1966 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 1 Okt. 

22.8 1 22,8 22,0 21,4 22,8 21,.5 I 20,8 2.3,8 20,0 20,8 1 21,2 22,0 23,7 1 22,8 1 22,0 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
here ebnet 

1000 VD 
vH 
1000 E 

vH 
1000 M 
1000 E 

Anzahl  

Mill. DM S 

56967 
2200 

17,3 
15,8 

10,4 
11,7 

13,3 
9,8 

76276 

57035 
2199 
1076 

15966 

17,6 
17,4 

10,6 
11,9 

6,4 
7,5 

57083 
2200 

16,2 
14,9 

11,0 
12,3 

8,1 
7,9 

57114 
2199 

16,8 
15,7 

12,1 
14,1 

6,8 
5,4 

76345 

57099 
2198 
1078 

15970 

16,4 
16,2 

12,3 
14,9 

7,0 
6,2 

57145 
2196 

17,2 

16,5 

12,5 
15,7 

5,2 
4,0 

57209 
2194 

18,4 
17,1 

12,2 
15,2 

6,8 
5,4 

76545 ' 

57299 57358 
219:3 2193 
1079 

15974 

18,8 18,5 
17,0 16,7 

12,4 12,4 
14,0 13,5 

7.0 8,8 
5,3 9,1 

57423 
2192 

18,4 
16,2 

11,'2 
12,6 

10,5 
9,4 

76738 

57485 
2191 
1081 
15981 

18,3 
16,2 

11,1 
12,7 

8,5 
6,7 

575W 
2190 

17,.3 
15,3 15,2 

10,1 ' 10,7 
11,5 ', 12,1 

10,5 12',9 
9,6 , 9,5 

57585 
2189 

17,7 

2189 

17,6 
15,7 

10,4 
11,6 

6,9 
7,0 

16,5 

10,9 

7,0 

21947 
32,.9 
86 

0,4 
54 
720 
1'2 

85 

0,4 
51 
700 
12 

92 

0,4 
52 
659 
14 

21900 • 
33,0 - 
119 178 

I 
0,5 0,8 
58 110 
583 533 
20 , 34 

4914,6 486.5,0 4744,3 . 5209,9 5234,7 
2021,6 2027,7 2030,5 2248,"_ 12397,3 

269 

1,2 
18'2 
548 
49 

21692 
3.1,.3 
236 

1,1 
198 
592 
40 

141 

0,6 
120 
622 
23 

121 

21.939 
33,1 
108 

0,5 0,5 
84 69 

596 608 
20 18 

101 

0,5 
63 

621 
16 

101 

0,5 
60 

619 
16 

21890 
33,1 
106 

0,5 
60 

594 
18 

113 

0,5 
63 

536 
21 

146 

Oi3 
436 
33 

4600,6 4367,0 
2113,0 207,5 

4976,4 . 4861,3 
2178,3 2190,0 

1 
I 

8429,3 8473,6 
452,4 447;1 
1779,9 1793,9 
3630,4 3653,0 
2053,3 2066,4 
513,3 513,1 
2611,3 266,2 
350,2 352,1 
133,0 132,3 
88,'2 88,6 

534,7 540,5 
218,2 219,4 
1096,6 1108,1 
518,4 521,4 
79,9 I 80,5 

974,4 978,7 
154,2 154,8 
415,9 417,4 
218,8 220,1 
213,6 216,5 
545,1 546,2 
409,6 1 414,5 

4980,5 
2'235,7 

5160,1 , 5056,7 5248,2 5031,4 4815,3 
2256,2 12265,1 2228,9 222:i,3 2'204,6 

Beschäftigung d. Ind.a) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. . .   
Nahrungs- u. Genufim -Ind  

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende lud. . 
Eisen-,Stahl- u Temperbiefi. 
NE-Metallindustrie . 
Chemische Industrie 
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schillbau .   
Elektrotechnische Ind. 
Feinmech. u. opt. Ind. 
Eisen-, Blech- u. Metallw• . 
Holzverarbeitende Ind. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . 

BRD 1000 E 

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie 
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. 
Verbrauchsgüterind. 
Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 

BIID 1000 

8499,8 
471,0 
1823,4 
8650,0 
2029,5 
5'25,9 
275,6 
360,9 
141,2 
89,7 

535,0 
230,9 
1091,8 
516,3 
81,3 

981,6 
155, 7 
419,2 
218,2 
21'2,5 
543,7 
396,5 

8504.0 
468,0 
1817,2 
3653,7 
2035,3 
529,8 
274,3 
358,9 
140,4 
89,7 

533,9 
231,9 
1090,6 
517, 51 
81,1 

981,1 
156,2 
418.9 
218,0 
212,6 
544,8 
400,6 

8504,8 
465,7 
1811,8 
3648,4 
2042,8 
536,1 
272,^, 
356,6 
1:39,7 
89,5 

533,2 
231,6 

1088.2 
519,1 
80,7 

980,8 
156,1 
418,8 
^_19,1 
213,6 
545.8 
403,0 

8514,6 8438,0 
463,4 460,2 
1807,9 1781,9 
3653,'2 3632,1 
2054,1 2043,:3 
635,9 1 520,7 
269,0 j 255,8 
356,1 353,4 
138,8 • 136,6 
89,3 88,2 

534,7 , 531,2 
230,9 ', 229,1 

1089,6 , 1084,6 
52-0,1 ' 517,6 
80,9 • 80,8 

982,9 977,0 
156.1 155,3 
419,5 415,5 
220,0 218,4 
214,0 213,5 
549.0 ' 545,9 
406,2 I 403,7 

8413,6 
457,1 
1761,0 
3632,6 
2046,'2 
515,6 
240,5 
353,0 
135,0 
88,2 

531,0 
218,9 
1097,6 
516,1 
80,1 

975,1 
154,3 
417,4 
217,S 
212,3 
546,7 
405,9 

8418,7 
451,8 
1.65,4 
36322,4 
2001,8 
514,3 
245,8 
351,3 
134,2 
•8,1 

531,8 
218,0 

1097,4 
518,3 
80,1 

975,1 
154,5 
415,9 
218,4 
212,9 
546,8 
408,3 

8461,4 
442,5 

1791,6 
3650,5 
2061,4 
515,4 
267,8 
350,1 
131,3 
88,6 

540,7 
218,1 

1108,4 
522,1 
80,7 

9:6,3 
154,7 
416.7 
2'20,1 
216,6 
544,4 
412,8 

8443,0 
437,9 
1790,4 
3642,4 
2053,3 

8430,2 
433,2 
1789,9 
3636,6 
2046,3 

267,9 268,4 
349,4 348,2 
130,7 129,9 
88,8 89,1 

540,7 541,9 
219,1 219.9 

1104,8 1103,8 
522,3 521,3 
80,3 80,3 

9,3,0 969,7 
154.3 154,2 
415,9 415,1 
219,7 219,0 
216,4 216,6 
541,5 538,6 
409,7 406,6 

8425,9 8387,1 
429.7 4'25,9 
1787,6 177:3,7 
3635,4 3617,6 
2044,4 2035,2 
0)528,8 534,0 
266,8 264,0 
347,5 344,4 
129,6 127,0 
89,1' 88,6 
543,3 541,6 
219,5 219,1 

1103,1 1096,7 
522,4 520,5 
80,2 79,5 

968,0 961,7 
154,9 154,6 
414,9, 413,8 
218,7' 218,1 
217,6, 217,3 
537,1 533,8 
407,2 406,9 

8325,3 
418,8 

1757,9 
3587,0 
2025,8 
535,8 
260,1 
340,1 
125,8 
81,8 

539,8 
215,9 
1088,2 
516,9 
79,4 

949,4 
154,7 
412,6 
217,7 
217,0 
531,4 
404,5 

E 6605,0 ,, 6603,0 6601,4 6607,9 6534,4 
„ 4(16,6 '•, 403,6 401,5 399,3 396,0 

1399,7', 1392,9 1387,2 1381,5 1357,1 
„ 2739,1 '27:39,7 2732,6 2736,^_ 2715; 

1675,6 1679,3 1686,6 1697,7 1687,6 
384,0 ! 387,5 , 393,5 , 393,1 378,4 

6507,4 
3:+3,4 
1336,4 
2713,1 
1690,4 
.14,1 

6509,2 6516,7 6535,9 6519,6 
391,2 388,9 383,9 379,5 
133y,8 1353,8 1360,3 1357,9 
2710,4 2706,2 2717,5 2711,6 
1695,1 1695,8 , 1 703,8 1698,1 
372,8 , 372,1 370,3 372,6 

6503,3 6492,3 6483,3 6440,3 
375,1 371,2 367,7 364,1 
1356,7 1356,3 1353,0 , 1338,5 
2704,7 2698,7 2695,2 ', 2675,7 
1690,7 1684,8 1681,1 1671,2 
376,2 '. 381,4 386,3 390,8 

Geleist. Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind.   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u Genufim.-Ind. 

BRD Mill. S 

Arbeiterstd. je Arb.e) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . 
Verbrauchsgüterind. 
Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 

BRD Std. S 

997,2 
58,'2 

225,2 
409,8 
239,7 
64,4 

151 
143 
161 
150 
143 
168 

I ' 
1082,2 '' 1079,7 10S4,3 1073,6 

60,7 61,2 , 60,0 59,9 
235.4 235 , 5, 232,5' 229,1 
449.9 •, 446,4 ', 451,0 ', 449,6 
269,3 267,8 I 271,1 ' 266,4 
67,0 I 68,9 1 69,6 , 6S,6 

10^_3,2 955,0 
59,5 55,2 

217,3 208,1 
426,5 415,7 
258.3 250,0 
61,6 59,0 

1098,1 1020,6 1028,0 
60,8 54,7 54,7 

235,5 219,4 223,8 
455,7 427,0 427,8 
280,6 258,9 259,1 
65,4 60,6 62,6 

1025,4 
55,0 

222,0 
431,2 
252,8 
64,4 

980,1 I 976,8 1044,3 
5'2,8 52,7 ', 53,1 

219,3 218,1 223,7 
403,2 402,2 434,9 
24'2,1 238,2 ' 265,5 
6'2,6 65,7 ! 67,1 

1031,0 
52.6 

220,6 
429,0 
260,3 
68,5 

164 164 164 164 157 
150 152 150 151 151 
169 170 168 169 163 
164 163 165 166 157 
160 159 160 158 I53 
173 175 177 1S1 165 

152 
141 
155 
154 
147 
153 

I 
169 156 158 158 151 1511 162 
156 143 144 147 1421 143' 146 
174 161 165 164 1621 161 167 
168 157 158 159 1491 149 163 
165 152 153' 150 144' 142 159 
176 164 168i 171 1641 170 172 

Prod uktionsergebnis 9) 

je Beschäftigten   
je Beschäftigtenstunde . , 
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRD-) 1958- 100 VD 
11 

Durchsehnitll. Brullostd.-
verdienst der Arbeiter to) 

Lohnempfänger insgesamt . 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . 

BRD D111 D 

135,8 
156,0 
143,6 
164,7 

149,0 
159,9 
157,9 
169,1 

4,35 
4.63 
3,18 

143,0 
157,0 
151,8 
166,4 

152,4 
160,9 
162,5 
171,2 

137,8 
160,5 
147,0 
171,0 

4,35 
4,66 
3,20 

4,53 
4,82 
3.31 

4,59 
4,89 
3,35 

4̀) D = Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland und Berlin (West), BRD x) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, 
ohne Berlin, W- B = Berlin (West), 0-B = Berlin ( Ost), MD-) - Mitteldeutschland ohne 0-B, 11ID - Mitteldeutschland einschl. 0-B. - j') E = Monatsende, 
M = Monatsmitte, S = Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt, VD = Vierteljahrsdurchscbnitt. Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - 4) Ohne Totgeborene. - a) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einschl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - s) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -hilfe. - 8) Nach der Industrieberichterstattung; hauptbeteiligte 
Ind ustrie Ohne Fruppen. Ohne Euergieversorgungsbetriebe u. Bauhauptgewerbe. - •) Einschl. gewerbl. Lehrlinge. - e) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 
9) Ohne Energiewirtschaft u. Bauhauptgewerbe.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesaustalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 


